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Amtliches
Verliehen wurde das Ritterkreuz 1 . Klasse

des Friedrichsordens : Köhler , Hofkammerrat bei
der K . Hofdomänenkammer, Sigel , Landgerichtsrat, dienst-
aufsichtsührender Amtsrichter in Nagold.

Verliehen wurde das Verdien st kreuz dem Ober¬
postsekretärWeeber in Nagold; S ch ä f f er, Oberlehrer
am Schullehrerseminar in Nagold.

Verliehen wurde die silberne Verdienst¬
medaille dem Oberamtsdiener Ha über in Nagold.

Verliehen wurde der Titel eines Gerichtsnotars
dem BezirksnotarOberdörfer in Wildbad.

Verliehen wurde der Titel eines Postinspektors dem
PostmeisterLang in Neuenbürg.

Verliehen wurde der Rang auf der sechsten Stufe
der Rangordnung den evangelischen DekanenZeller in
Freudenstadt und Roos in Calw.

Verliehen wurde der Titel und Rang eines Zoll¬
inspektors dem ZollverwalterMarchtaler in Calw.

Den nachgenannten Mitgliedern der Feuerwehren in
Altensteig - Stadt , Beuren , Fünfbronn , ist das
Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete
Dienste in der Feuerwehr verliehen worden:
Armbrust er Karl, Rotgerber, Altensteig -Stadt , Braun
Christof, Hafner, Altensteig - Stadt , Stiehl Christian
Friedrich , Schlosser , Altensteig - Stadt , Seeger Friedrich,
Bauer , Beuren, Schaible Andreas , Bauer , Fünfbronn,
Theurer David, Schreiner, Fünfbrvnn , Waidelich
Johannes, Bauer , Fünfbronn.

Tagespolitik.
Die Wah lre ch ts ko m m isfi o n des preu¬

ßischen Abgeordnetenhauses hat gestern
die erste Lesung der Vorlage zu Ende geführt . Die
zweite Lesung soll am Donnerstag den 3 . März
stättfinden.

Ueber das Ergebnis des Besuches des
Grafen Aehrenthal in Berlin veröffentlicht
das , ,Wolffsche Tel . -Bur .

" folgendes Communique:
Seit dem Bestände des engen Bundesverhält¬

nisses zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn gehört der persönliche Gedankenaustausch
zwischen den führenden Staatsmännern beider
Reiche zu den Traditionen der Kabinette von Berlin
u . Wien . Eine Befestigung dieser alten Sitte darf in
der Reise des Grafen Aehrenthal nach Berlin und
in dem Besuche erblickt werden , den der österreichisch¬
ungarische Minister des Aeußern dem deutschen
Reichskanzler v . Bethmänn Hollweg in Erwiderung
von dessen vorjährigem Besuch in Wien abstattste.
Beide Staatsmänner hatten dabei die ihnen er¬
wünschte Gelegenheit , sich über die verschiedenen po¬
litischen Fragen , die in letzter Zeit zur DiskuWon
standen , aussprechen zu können . Anknüpfend an ihre
Unterredungen vom vorigen Herbst wären sie in der
Lage , sestzustellen, daß ebenso Deutschland wie
Oesterreich - Ungarn die Erhaltung des
status quo im nahen Orient anstreben und
daß sie die weitere Konsolidierung der inneren
Verhältnisse des otto manischen Reiches
mit ihrer Sympathie begleiten . Gras Aehren¬
thal und Herr v . Bethmänn Hollweg verblieben bei
ihrer ruhigen Beurteilung der nächsten Zu¬
kunft, sowohl was die Lage in Europa im allge¬
meinen als auch die Entwicklung im nahen Orient
anbelangt . Diese Zuversicht stützt sich vor allem auf
das Bundesverhältnis beider Länder mit
Italien, sowie auf die günstige Entwicklung der
Beziehungen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
zu den anderen Mächten , welche die so notwendige
Erhaltung der Eintracht unter den Mächten wie bis¬
her zu fördern geeignet sind.

gemeldet wird , ist der Dalai Lama auf seiner
Flucht von den Chinesen beinahe gefan¬
gen genommen worden. Man glaubt , daß er
eine Unterredung mit dem Vizekönig von Indien
nachsuchen wird . Der Dalai Lama reiste Tag und
Nacht, von den Chinesen hitzig verfolgt . An einem
Flußübergang blieben die Tibetaner zurück, um den
Verfolgern die Stirne zu bieten und so für den
Lama Zeit zu gewinnen . Die Chinesen folgten bis
zur Grenze von Sikkim.

Landesnachrichten.
AkterEelp , 25 . - Februar.

* Der „Staatsanzeiger " würdigt „Zum 2 5.
Februar" die Verdienste des Königs um die
Entwicklung des Landes und führt u . a . aus : In
Verwaltung und Gesetzgebung des Landes darf
Seine Majestät auch für das abgelausene Lebens¬
jahr auf manchen bedeutsamen Fortschritt zurück¬
blicken . Wir stehen ja , um nur eines zu erwähnen,
nahe vor der Einführung der neuen Volksschulge¬
setzgebung , die tiefgreifende Aenderungen mit sich
bringen wird , wie zu hoffen steht zum Nutzen der
Schule und der Jugend und ohne Schaden für die
sittlichreligiösen Kräfte , die aus der Kirche erwär¬
mend und veredelnd in die Schule hineinstrahlen.
aber auch andere , nicht minder bedeutende Aufga¬
ben , vor allem hinsichtlich der Besserstellung der
Beamten und hinsichtlich einer Vereinfachung der
Staatsverwaltung , stehen bevor . Möge dem Könige
die Freude beschieden sein , sie zu gegebener Zeit
gelöst zu sehen in demselben Geiste einträchtigen
Zusammenwirkens zwischen Regierung und Stän¬
den , der die glückliche Erreichung so mancher ande¬
rer Ziele der Gesetzgebung und Verwaltung bisher
ermöglicht hat . Das vertrauensvolle Verhältnis zu
Kaiser und Reich , das zu pflegen Seiner Majestät
von Anbeginn an ein . besonderes Anliegen gewe¬
sen ist , hat im letzten Jahre aufs neue seine Be¬
stätigung gefunden in dem Besuche des Kaiserpaares
am Königlichen Hofe und in jenen großen Kriegs¬
übungen vor den Augen des obersten Kriegsherrn,
die unseren Truppen aufs neue das sichere Gefühl
gegeben haben , ein ebenbürtiges , voll geschätztes
Glied in der mächtigen Wehrverfassung des Reiches
zu sein . Es liegt darin , wie wir alle wissen , zu¬
gleich die Bürgschaft für den Frieden , unter dessen
Segnung Reich und Bundesstaaten sich ungehindert
der Entwicklung ihrer inneren Güter und Kräfte
hingeben können.

Pfalzgrasenweiler , 24 . Febr. Auf Grund Aller¬
höchster Genehmigung wurde den Holzhauern Gott¬
fried Hai st in Erzgrube und Gottlieb Wurster
in Herzogsweiler, Forstamts Pfalzgrafenwei¬
ler , in Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienste in den Staatswaldungen je ein Diplom
und eine Geldbelohnung von 50 Mk. ver-
willigt.

st Calmbach , OA . Neuenbürg, 24 . Febr. Als
eine Frau mit ihrer Tochter Gülle führte , wurde
sie infolge Scheuens der Kuh niedergeworfen , wo¬
bei sie sich schwere Verletzungen an den Füßen zu¬
zog . Auf dem benachbarten Enzhof brachte der
Stallschweizer eine Hand in die Futterschneidma¬
schine, wodurch sie ihm stückweise abgeschnitten
wurde.

st Calmbach , OA . Neuenbürg, 24 . Febr. Archi¬
tekt R . Seidel von Pforzheim errichtet hier eine
großartige , mustergültige Fischzuchtanlage, die
auf 100 000 Mark zu stehen kommen dürfte . Es
sind gegenwärtig die Arbeiten zur Vergebung aus¬
geschrieben , unter anderem für die Hauptanlage ca.
42 000 Mark , für die Kühlanlage 6000 Mark , für
das Bruthaus 1 2 000 Mm -x, für den Schuppen 2500
Mark usw.

st Schramberg, 24 . Febr. Die Errichtung des
städtischen Gaswerks ist laut Beschluß des

Gemeinderats an die Berliner Frrma Pmtsch zum
Preise von 226 000 Mark übertragen worden.

st Dettenhausen, OA . Tübingen , 24 . Febr . Auf
dem Schaichhof fand eine Jnteressentenversammlung
statt , auf der man sich mit dem künftigen Fahrplan
für die neue Bahn Böblingen - Dettenhausen
beschäftigte . Es werden jedenfalls vier Züge nach
jeder Richtung verkehren . Es wurde der Vorschlag
gemacht, eine Eingabe dahin gehend einzureichen,
den Betrieb einstweilen bis Weil i . Schönbuch mög¬
lichst bald zu eröffnen . Dagegen protestierten aber
die Einwohner von Dettenhausen ganz entschieden.
Man will keine Teileröffnung , sondern noch die
kurze Zeit warten , bis die ganze Strecke dem Be¬
trieb übergeben werden kann . Im übrigen schrei¬
ten die Tief - und Hochbauten rasch vorwärts , doch
verlautet über den Termin der Inbetriebnahme noch
nichts bestimmtes.

st Stuttgart , 24 . Febr . Laut Staatsanzeiger
ist wegen Ablebens Ihrer Erlaucht der Gräfin
Wilhelmine von Württemberg Hoftrauer
auf acht Tage in vierter Abstufung der Hostrauer-
orduung angeordnet worden . Die verstorbene Grä¬
fin lebte in Preßbaum bei Wien als Klosterfrau
in dem Kloster des Ordens vom hl . Herzen Jesu.
Sie war geboren am 24 . Juli 1834 zu Eßlingen
als Tochter des Grasen Alexander von Württem¬
berg , der im Jahre 1844 in Wildbad gestorben ist
und mit einer Gräfin Helena Festetics von Tolna
vermählt war.

st Stuttgart , 24 . Febr. In vergangener Nachr
um halb zwei Uhr wurde ein 89 Jahre alter Herr
im brennenden Schlafzimmer seiner Wohnung in
der Kasernenstraße mir Brandwunden bedeckt tot aus-
gesunden . Nach ärztlicher Ansicht ist er , das Licht
in der Hand haltend , von einem Schlaganfall ge¬
troffen worden . Durch das auf den Boden fal -.
lende Licht ist ein Brand entstanden , der von den
Hausbewohnern gelöscht wurde.

st Stuttgart , 24 . Febr. Zu Ehren des Geburts¬
festes des Königs fand heute abend großer Zap¬
fenstreich statt . Die Musikkorps sammelten sich
im Akademiehof und marschierten unter den Klängen
des russischen Zapfenstreichs , flankiert von Fackel¬
trägern , in den Hof des Wilhelmspalastes . Dort
trugen die Kapellen unter der Leitung von Musik¬
meister Stoy drei Musikstücke vor . Eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge umsäumte den Wilhelms-
Palast.

st Stuttgart , 25 . Febr. Bei einer am 22 . Febr.
abgehaltenen gutbesuchten Versammlung ehemali¬
ger Angehöriger des 8 . württ . Infante¬
rieregiments. No. 12 6 . Großherzog Fried¬
rich von Baden wurde eine Vereinigung gegründet,
die den Zweck hat , die früheren Angehörigen des
Regiments einander kameradschaftlich näher zu brin¬
gen und das bevorstehende Regimentsfest durch die
älteren Jahrgänge würdig vorzubereiten . Eine rege
Beteiligung der Kameraden auf dem Lande ist in
Anbetracht der wichtigen Sache sehr erwünscht.

st Urach, 24 . Febr. In Riederich hat ein
Metzgermeister in einem im September v . I . er¬
worbenen Hause eine größere Geldsumme in Gold
und Silber gefunden , das nun die Erben des
früheren Besitzers zurückverlangeu . Das Geld >oll
in der Mauer hinter dem Ofen und im Keller ver¬
graben gewesen sein und 5— 6000 Mark betragen.
Es dürfte zum Prozeß zwischen den Beteiligten kom-

st Bissingen u. T., 24 . Febr. Gestern wurde
hier zum zweitenmal die O r ts v o r st e h e r -
Wahl vorgenommen , nachdem die letzte Wahl we¬
gen Ausstreuungen über einen der unterlegenen
Kandidaten für ungiltig erklärt wurde . Diesmal
siegte die erstmals in der Minderheit gebliebene
Partei . Schultheißenamtssekretär Berner in Both --
nang erhielt l42 , Stadtpflegebuchhalter Brvß in
Stuttgart 135 Stimmen.

st Kleinsachsenhciin, OA . Vaihingen a . E . , 24.
Februar . Als am vorigen Sonntag Schreinermei-



ster Wiest und sein erwachsener Sohn von der Wirt
schaft zur Rose mit noch einigen Männern .nach
Hause gehen wollten , stand der Schneider Hart
mann von hier auf der Straße beim Rathaus mit
geladenem Revolver und gab vier Schüsse^ auf
sie ab , wovon der letzte Schuß den 25jähr . Sohn
der Schreiners Wiest in die Brust traf , so daß er
zu Boden stürzte und momentan bewußtlos wurde.
Glücklicherweise ist die Verletzung nicht bedeutend.
Der Täter wurde ans Kgl . Amtsgericht eingeliefert.

st Gmünd , 24 . Febr . Gestern morgen kurz nach
sechs Uhr ist der Damm des Sees bei der Hinteren
Becherlehenstraße geborsten . Die Wassermassen über-
schwemmten die umliegenden Gärten und Häuser
und richteten teilweise großen Schaden an.

st Schussenried , OA . Waldsee , 24 . Febr . Seit
der letzten Woche herrscht unter den Viehbesitzern
in der Umgebung eine Aufregung infolge Aus
bruchs einer sonderbaren Krankheit unter
dem Vieh st and der Teilgemeinde Aichbühl . Das
erkrankte Vieh vermag nach kurzer Zeit Futter und
Trant nicht mehr zu schlucken und dieses bleibt , wie
es scheint , infolge Schlundlähmung im Schlund
stecken . Mehrere beigezogene Oberamtstierärzte wa¬
ren ratlos . Jetzt war in dieser Angelegenheit Pro-
fessor Reinhardt von der tierärztlichen Hochschule
Stuttgart hier , um die eigenartige Krankheit zu
untersuchen . Er stellte fest, daß es sich allen A,n-
zeichen nach um eine Schlundkopflähmung handelt,
deren Erreger aber bis jetzt noch nicht bekannt ist.
Die Ursache sei mit Wahrscheinlichkeit auf Futter¬
vergiftung zurückzuführen . Es ist nun Futter nach
Stuttgart gesandt worden , wo Fütterungsversuche
und Beobachtungen angestellt werden . Ein Mittel,
diese sonderbare Krankkieit zu bekämpfen , gibt es
bis jetzt nicht ; es können nur Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden , um die Verschleppung zu ver¬
hindern.

st Vom badischen Schwarzwald, 24 . Febr . In
St . Georgen bei Villingen ist gestern mitrag ein
ca . 4 Jahre alter Knabe erhängt aus ge¬
funden worden . Ein Einwohner von St . Georgen
ist der Tat verdächtig , doch ist Näheres bis jetzt
noch nicht bekannt.

st Pforzheim, 24 . Febr. Wie jüngst gemeldet
wurde , hat sich der hiesige Bijouteriesabrikant
Schwemmte mit seiner Familie vergiftet , weil
er durch dessen Schwiegervater Kohlhaas in Kai¬
serslautern viel Geld verlor . Inzwischen ist Kohl¬
haas in Konkurs gekommen . Es wird jetzt berichtet,
daß die Ueberschuldung des Kohlhaas 400 000 Mk.
beträgt . Diese ist hervorgerufen hauptsächlich durch
das üppige Leben des K . Er führte ein großes
Haus , während sein Schwiegersohn als solider Mann
bekannt war.

* Köln, 24 . Febr . Die Köln . Ztg . meldet aus
Newyork : Weiteren Nachrichten aus Managua zu¬
folge hatten die Aufständi s chen im letzten Ge¬
fecht 10 Ol » Tote und Verwundete , die Re¬
gierungstruppen 40 l». Die Schlacht dauerte
l 1 Stunden und erstreckte sich bis in die Nächst
Dreimal schickten die Aufständischen ihre Infanterie
gegen die Maximgeschütze vor und zogen sich dann
fluchtartig zurück.

* Dresden, 24 . Febr . In der heutigen Sitzung

In der Fremde.
Ohne Abendbrot war ich in das schmale harte Bett

gekrochen und überdachte meine Lage . Würde sich die Wirtin
mit zehn Francs Anzahlung zufrieden geben, würde sie mit
dem Rest bis zum nächsten ersten warten ? Und wie wollte
ich selbst mit fünf Francs den ganzen Monat leben ? Inmeiner Reisetasche war ein kleiner Teekocher und ein Päckchen
Haferkakao . „Heureka, " rufe ich unwillkürlich , „Du trinkst
Kakao , eine Tasse zum Frühstück, eine Tasse zum Mittags¬
mahl und eine Tasse zum Abendbrot. Für Milch , Brot
und Spiritus werden die fünf Francs schon reichen.

" Be¬
ruhigt schlafe ich ein und im Traume sehe ich mich in einer
großen, glänzenden Halle, schwarzbefragte Kellner reichenmir weite bauchige Schüsseln , gefüllt mit — Kakao.

Die Tage kommen und gehen . Von morgens acht bis
abend? um acht Uhr stehe ich hinter dem Verkaufstisch.
Meine Füße sind geschwollen von dem ununterbrochenen
Stehen , meine Augen rot umrändert vom grellen Licht der
Bogenlampen. Ich bewundere meine Kolleginnen , die sich
so wohl zu fühlen scheinen und stets zu einem Scherz bereit
sind . Und doch ist die Behandlung, die wir im Vergleich
zu den beiden männlichen Angestellten , den sogenannten Auf¬
passern , zu erdulden haben , mehr als demütigend. Wer
zehn Minuten zu spät kommt, muß sich neben dem Lohn-
Abzug von einer halben Stunde auch noch Grobheiten ge¬
fallen lassen. Desgleichen , wer es wagt, jemals einen der
Sitzplätze zu benutzen. Das einzige Toilettezimmer des Hau¬
ses darf von den weiblichen Angestellten nicht benützt werden,
ja sie haben im Betretungsfalle ihre sofortige Entlassung zu
gewärtigen. Zweimal wöchentlich von acht bis neun Uhr
morgens haben die Angestellten das Recht , ihre Einkäufe zu
besorgen . Und die Mädchen haben immer etwas zu kaufen.
Mein Rayon , mit seinen Parfümerien ist besonders
begehrt. Man kaust natürlich aus Kredit gegen Abzug am
Monatsende . Was mochte da von dem schmalen Gehalte

der Zweiten Kammer erklärte in Erwiderung ans
eine Anfrage hinsichtlich einer Verständigung be¬
züglich der Schiffahrtsabgabe n der Staats¬
minister , die preußische Regierung habe , wie der
badischen , so auch der sächsischen Regierung ge¬
genüber den Weg freundschaftlicher Ver¬
ständigung gefunden. Er hoffe auf eine be¬
friedigende Lösung , ohne daß Hoheitsrechte und wirt¬
schaftliche Interessen des Landes beeinträchtigt wür¬
den . >

* Berlin , 24 . Febr . Der österreichisch-ungarische
Minister des Aeußern , Graf Aehrenthal, hatte
nach fünf Uhr wiederum eine Konferenz mit

'
dem

Reichskanzler . Die Abreise erfolgt abends.
* Berlin , 24 . Febr. In der heutigen Sitzung

der Budgetkoni Mission des Reichstages wurde
beim Marineetat auch Aufklärung über die Frage
der Gefährdung der Insel Helgoland ge¬
fordert . Staatssekretär v . Tirpitz erklärte , der Fel¬
sen bleibe bestehen , aber , wie schon früher gesagt,
sei auf der Luvseite eine weiche Stelle, so daß
eine Abbröckelung möglich sei ; da müsse man
Plomben untersetzen . Aus der Kommission .wurde
hiezu bemerkt , daß alles fortschwimme und die
Reichsmillionen mit . Tatsächlich sei die Lage -nicht
so ernst . Bei etwa eineinhalb Meter finde die
Mauer Baugrund , so daß sie einen ausreichenden
Wellenbrecher bilden könne und die Unterwühlun¬
gen , die das Gefährliche seien , verhindern könne.

* Straßburg i . E., 24 . Febr . Im Landesausi-
schuß für Elsaß -Lothringen brachte heute nach einer
durch den Abg . Wetterte veranlaßtsn einmütigen
Vertrauenskundgcbnng für den ersten Präsidenten
v . Jaunez , dessen Geschäftsleitnng in der Presse
mehrfach abfällig kritisiert worden war , Altersprä¬
sident Ditsch folgenden , von sämtlichen Abgeord¬
neten ohne Parteiunterschied Unterzeichneten Antrag
ein : „Der Landesausschnß »volle beschließen , die Re¬
gierung zu ersuchen , mit aller Kraft darauf hinzu¬
wirken , daß die verbündeten Regierungen dem Reichs¬
tag alsbald einen Gesetzentwurf vorlegen , durch wel¬
chen bestimmt wird , daß die Reichsverfasfung , sowie
das Reichsgesetz betr . Verfassung und Verwaltung
Elsaß -Lothringens dahin abgeündert werden , daß
Elsaß -Lothringen zum selbständigen Bundesstaat er¬
hoben und als solcher den deutschen Bundesstaaten
verfassungsrechtlich völlig gleich gestellt wird .

" Da¬
raufhin gab Staatssekretär Zorn v . Bulach namens
der Regierung folgende Erklärung ab : „ Die Regie¬
rung ist ernstlich bestrebt , den Ausbau unserer Ver¬
fassung im Sinne einer größeren Selbständigkeit des
Landes zu fördern . Verhandlungen auf diesem Ge¬
biet schweben seit langem an den zuständigen Stel¬
len in Berlin . Erneute Anregungen unsererseits las¬
sen uns hoffen , daß die Angelegenheit baldigst das
Stadium der Erwägung verläßt und einer Entschei¬
dung zugeführt wird .

"

Ausländisches.
* In Philadelphia ist jetzt der Straßenbahn-

betrieb ganz eingestellt . Alle Hospitäler und Ge¬
fängnisse sind überfüllt . Dis Verlustlisten weisen 3
Tote , 9 tödlich , 91 schwer und 100 leicht Verletzte
auf . Trotz des stetig wachsenden Polizei - und Mi-
litäraufgebots dauern die Angriffe des Mobs

noch übrig bleiben ? Wie machten sie es nur möglich, mit
der kargen Einnahme noch so gut gekleidet zu gehen . . . .
Das Rätsel löste sich bald.

Meine Rayonkollegin zeigte eine seidene Blouse , die sie
von ihrem Jivanes " erhalten hatte.

votrs 63t bisn gtzvsrsuxst meint neidisch eine an¬
dere, »In äs tous Iss bukt jours quslquss cbosss äs ncm-
vsaux?

»Aals poni <;», il est won senk st toi, tu ss un
nouvsan tous Iss brät joursJ war die schlagfertige Antwort.

Auch mir wurde der gute Rat erteilt , mich „nach einem
Freund umzusehen , denn sonst können Sie des dem Gehalt
verhung er n .

"
Und ich bin nicht mehr weit davon. Ich habe mein

letztes Centimestück ausgegeben und trinke Kakao mit Wasser,
halbgekocht, denn ich zittere vor dem Moment, wo auch mein
Spiritusvorrat zu Ende geht , und noch acht Tage bis zum
ersten ! In meinen Gliedern liegt eine bleierne Müdigkeit,
rote Lichter tanzen vor meinen Augen. Vor dem Bäcker¬
laden steht ein Tisch mit braunen knusperigen Brötchen, ich
muß vorüber. Ich schließe die Augen , aber in meinen Hän¬
den juckt es, als müßte ich sie an mich reißen . . . Was
liegt daran , nur einmal sich satt essen, nur ein einziges
Mal . . .

Und um mich wirds leise Frühling. Der Schnee
löst sich in graue, fließende Schlangen, die hurtig über die
sonnig durchleuchteten Straßen rieseln . In tiefem Blau
strahlt der herrliche Genfersee , und scheu flüchten die sonst
so kecken weißen Möoen von den sonnigen Ufern.

Auch im Magazin geht es jetzt lebhafter zu . Immer
mehr Fremde durchqueren die Stadt . Ich habe mir ein
paar englische Redensarten eingeübt und mir die Namen
der verschiedenen Waren mit Hilfe des Lexikons einstudiert.
Aber der Wunsch , hier fortzukommen , wird immer lebhafter
in inir und erfüllt sich , schneller als ich dachte.

Eine Amerikanerin rauscht ins Magazin . In einem un-

auf die Straßenbahn fort . Ein großer Wagenschup¬
pen wurde mit Dynamit in die Luft gesprengt . Der
Pöbel griff eine Anzahl Milizsoldaten an , beraubte
sie ihrer "Uniformen , nahm ihnen ihre Gewehre ab
und ließ sie dann laufen . Die Behörde plant die
Berufung von 10 000 Nationalgardisten . Es bestehtdie Befürchtung , daß der Streik auch auf andere
Städte übergreift.

Allerlei.
* Der Dalai La »na ist , wie aus Kalkutta

verlautet , mit mehreren tibetanischen Notablen aus
Lhasa geflohen und hat die indische Grenze
überschritten . Der Grund zur Flucht soll in dem
Vorgehen chinesischer nicht buddhistischer Truppen
liegen , die die tibetanischen Klöster geplündert hät¬
ten.

* Scheffels Cousine Emma Hei m ist ge¬
stern nachmittag in Berlin im Alter von 75 Jah¬
ren gestorben . Sie lebte als verwitwete Frau Koch-
Heim in Berlin und war Scheffels innigste Ver¬
trante sein ganzes Leben lang.

* Von Genf wird die am 20 . Februar erfolgte
Auffindung des neuen Kometen in uninit¬
telbarer Nähe des Halleyschen Kometen gemeldet.
Der Körnet bervegt sich in südwestlicher Richtung.
Weiteres über , ihn ist noch nicht bekannt.

* Aus Würzburg wird der Franks . Ztg . ge¬
meldet : Bei Zellingen wurde die Leiche des Me¬
dizin studierenden Franz Sauter aus Weil-
derst adt (Württemberg ) im Main gefunden.
Sauter besuchte die hiesige Universität und stand
vor dem Staatsexamen . Am 8 . Dezember v . Jrs.
besuchte er eine Festlichkeit und war seitdem ver¬
schwunden . Selbstmord ist nach Lage seiner Ver¬
hältnisse ausgeschlossen.

* Der zwölfjährige Fürst Otto von Bismarck , der
Enkel des Altreichskanzlers , wird in den nächsten
Tagen mit seiner Malter, aus der Schweiz komm-nd , in
Berlinerwarte! , um sich dort eurer Nierenoperation za unter¬
ziehen. Der junge Fürst , der vor einigen Jahren beim Reiten
vom Pferd stürzte, erlitt damals eine Nierenquetschung , die
sich bereits des öfteren auf das unangenehmste bemerkbar
machte.

' Prinz Joachim als Schmied. Prinz Joachim,
der jüngste Sohn des Kaiserpaares, hat sich jetzt ebenfalls
dem von allen Kaisersühnen beobachteten Brauch, ein Hand¬
werk zu lernen , unterzogen , er erlernt wie die „ Voss . Ztg .

"
mirteilt, in Plün das Schmiedehandwerk.

* Aufsehen erregte vor einem erlesenen Publikum
von G . lehrten in Berlin die Vorführung kinemato-
gr a p h i s ch er A u f n a h in e n aus dem Gebiet der
Medizi n . Nicht nur wurden Aufnahmen von Operationen
gezeigt, die dartuu konnten , »vie mancher Griff der Operateure
überflüssig ist . Die Dauer des Eingriffs also unnötig ver¬
längert, auch das Leben von Bakterien wurde im kinemato-
graphischen Bilde vorgeführt. Zweifelsohne bedeutet diese
Vervollkommnung der Kinematographie ein immensen Schritt
weiter aus dem Gebiet der Heilkunde.

* Nach einer Mitteilung des Antwerpener Hafenamtes
ist der belgische Dampfer „ Bulgari" während der
Fahrt von Rumänien nach Antwerpen im Golf von Biscaya
mit 34 Mann Besatzung unte r g e ga n ge n.

verständlichen Kauderwelsch fordert sie dies und jenes . Ich
zeige das halbe Warenlager ; vergebens . Der Chef wirft
mir wütende Blicke zu ; ich verdopple meine Anstrengungen,
aber schließlich muß ich die Kundin ziehen lassen, ohne ihre
Wünsche befriedigen zu können . Fünf Minuten später er¬
halte ich meine Kündigung und — ich freue mich . Ich
möchte fast aufjubeln, so glücklich fühle ich mich . Nur hinaus,
gleich , sofort. Und ich hatte wieder Geld , ganze 36 Francs,
nannte ich r : : : i .r Eigentum. Mir schwindelte fast, so groß
schien mir die Summe in meiner Not . Dies und jenes
wollte ich mir kaufen , doch nein , dies war noch not¬
wendiger . . . .

In all den wirren, sich hastenden und überstürzenden
Gedanken fällt mein Blick auf die braunen, knusperigen Bröt¬
chen vor dem Bäckerladen , und jetzt erst fällt es mir ein,
daß ich seit zwei Tagen nichts mehr gegessen habe.

Ich habe meine Wirtin bezahlt , mich satt gegessen und
gehe wieder auf die Stellensuche . Ein Pensionat sucht eine
deutsche Lehrerin, die französisch lernen will, au pair . Ich
könnte mir ja durch Privatstunden eine Einnahme schaffen,
kalkuliere ich und melde mich . Meine Zeugnisse gefallen.
Man vereinbart meinen Eintritt , da erkundigt sich die Lei¬
terin noch nach meiner Religion.

„ Wie, Sie sind nicht protestantisch , ach dann wird es
aber nicht gehen, denn Sie müssen ja die Mädchen zum
Gottesdienst führen" u . s . iv.

Und ich gehe von neuem auf die Suche. Ich inseriere,
ich schreibe Offerten, Tag und Tag , ich laufe von einem
Stellenbureau zum andern, bis ich schließlich entdecke , daß
ich nur wenige Centimestücke noch besitze, und daß meine
Wirtin mich mit mißtrauischen Blicken mustert , denn seit
drei Tagen wartet sie aus die Bezahlung des Zimmers . Was
tun ? Ich weiß nur ein Mittel : Nehmen, was kommt, und
wenn ich auch Treppen waschen müßte . . . .

Wenige Stunden später bin ich als «ksmins äs
ob ambro" für eine Fremdenpension engagiert. Ich lasse



' Von einer an fr egen den Schnellfahrt eines
Personenzuges erzählen Schweizer Blätter . Bei Lausanne

> war es , wo auf einer Gebirgsstation zwei schwer beladene
Güterwagen sich von einem Zuge loslösten und einem voran¬
fahrenden Personenzuge nacheilten Der Führer des Personen-
zngs sah die Gefahr, gab Volldampf und sauste nun mit
schwindelerregender Schnelligkeit vor den herunterrasenden
Güterwagen her , und erreichte auch glücklich das Tal , wäh¬
rend die Güterwagen auf ein totes Gleis geleitet werden
konnten.

* Aus unglücklicher Liebe schoß sich im Wies¬
badener städtischen Krankenhause die 22jährige Kranken¬
schwester Frl . v . Rondern , Tochter des Generals von Rän¬
dern , eine Kugel in die Lunge und verletzte sich schwer.

In Berlin schoß ein Holzbildhauer auf einen Kollegen,
der ihm seine Frau verführt hatte. Die Schüsse gingen fehl.
Der Ehemann wurde nun wegen Totschlagversuchs sofort
verhaftet, während sich der Liebhaber nach wie vor auf
freiem Fuße befindet.

*
„ Vertretungsweise .

" Zn Berlin in der ver¬
rufenen Ackerstraße verhaftete die Kriminalpolizei den Ein¬
brecher Bartusch , der bei seiner Braut Unterschlupf gefunden
hatte. In der Behausung fand man eine volle Wagenladung
gestohlener Sachen . Die größte Neberraschung für die Polizei
aber war , daß Bartusai eigentlich im Gefängnis sitzen sollte
und daß , obgleich man ihn jetzt in Händen hatte, in dem
betreffenden Gefängnis der Einbrecher Bartusch doch als
Sträfling anwesend war . Des Rätsels Lösung bestand darin,
daß sich Bartusch beim Absitzen einer Gefängnisstrafe von
seinem Bruder hatte vertreten lassen, ohne daß die Gefüng-
nisverwaltung etwas gemerkt hatte.

8 Das erste Buddhistenkloster in Europa . Die
italienische Zeitschrift Coenobium , die in Lugano
erscheint , macht die überraschende Mitteilung , daß
ihr Gast , der buddhistische Mönch Bhikku Nyanati-
lola , im Begriff ist , das erste Buddhistenkloster auf
europäischem Boden zu errichten . Als Ort dafür
ist ein lieblicher Wald bei Paz im Gebirge von
Novaggio ausersehen . Auch Mönche der buddhisti¬
schen Religion sollen bereits vorhanden sein , und
Las ist für uns besonders interessant , denn außer
einer jungen Holländerin und einem Deutschen , der
bereits vor drei Jahren die buddhistischen Weihen
empfangen haben soll , werden sieben andere deutsche
Buddhisten erwähnt , die sich auf ein Jahr zur
Unterstützung des Mönches verpflichtet haben sollen.
Damit wäre schon ein Kern für das buddhistische
Kloster in Europa vorhanden . Die Buddhisten schei¬
nen jedoch darauf zu rechnen , bald weitere An¬
hänger zu finden , und es heißt weiter , ein Bres¬
lauer Architekt habe bereits dis Pläne für die Deh¬
nungen der Buddhisten im Walde von Paz entwor¬
fen . Nyanatiloka scheint fest davon überzeugt zu
sein , daß er durch sein Beispiel die Europäer zu den
Lehren seines Glaubens bekehren werde . Der Grund¬
gedanke seiner Moral hat , wie er ihn verkündet,
folgenden Wortlaut : „ Die Begierde nach Reichtum
und seine Erlangung , der Kampf um die Errei¬
chung einer „ Lebensstellung "

, dis Befriedigung der
Begierden , der Luxus und der Genuß dürfen nicht
das einzige Lebensziel bilden . Innere Zufrieden¬
heit und Seelensriede läßt sich auch auf vie¬
len anderen Wegen erreichen .

" Das ist eine Welt¬

den besseren Teil meines Gepäcks der Wirtin zum Pfand
und trete meine Stelle an.

Der Hauswirt führt mich in das fünfte Stockwerk.
, Voi1ä , da sind zwölf Zimmer, Sie müssen Sie aufgeräumt
haben bis Mittag .

"

„ Bis Mittag ? Es ist ja schon halb zehn ! " erlaube ich
mir zu bemerken.

„ Glauben Sie , Sie haben mehr Zeit an einem andern
Tag ? Sie müssen Frühstück servieren und Kleider putzen,
da können Sie auch nicht früher anfangen.

"
Und er hatte Recht , ehe ich zur richtigen Arbeit komme,

bin ich schon zwanzigmal die fünf Stockwerke hinunter und
hinauf gelaufen . Es klingelt bald hier , bald dort. Der
eine will das , der andere jenes . Mit Mühe und Not bringe
ich acht Zimmer fertig , da klingelt ' s zum Tischdecken . Dann
heißt es Silber putzen, Gläser waschen, den Speisesaal bürsten,
ein Zimmer gründlich machen usw.

Es ist elf Uhr nachts und oft noch später , bis ich in
meine Kammer komme. Die winzige Zelle verdient kaum
diesen Namen. Außer dem schmalen Bett hat nur noch ein
Stuhl mit einer zerbrochenen Waschküvette Platz gefunden.
Luft und Licht erhält der Raum durch eine kaum zwanzig
Zentimeter weite , vergitterte Oeffnung, die auf das Stiegen¬
haus mündet. Langsam gewöhne ich mich an meine Arbeit,
d . h . ich mache es wie meine Kolleginnen . Ich zupfe die
benutzten Betten glatt , ordne den Waschtisch ein wenig , dann
noch schnell mit dem Staubtuch über den Spiegel, und das
Zimmer ist — aufgeräumt. Aber was nützt es ; noch bleibt
die viel schwerere Arbeit in der Küche und das Bürsten
und Reiben auf den Stiegen und Gängen, Meine Hände
sind voller Blasen und Schwielen, und ich sehne mich dem
Tag entgegen , wo ich weiter wandern kann . Jeden Abend
nehme ich heimlich die Zeitung in meine Kammer , um die
Inserate zu studieren , aber man sucht nur „ Loonos ä 'sn-
tants "

, Kindermädchen , ich würde also nur den Namen
tauschen, und die Stelle würde die gleiche sein ; und ich
suche weiter . Und ich entdecke ein Inserat : Deutsche
Korrespondentin für ein Genfer Fabrikbureau gesucht.
Gelegenheit , französisch zu lernen.

anschauung , die von der unseren nur wenig abweicht,
nur sind wir der Meinung , daß wir durch Welt¬
flucht dieses Ziel nie erreichen können.

8 2W Ü01» Mark für Pearys Meteorsteine . Die
Meteorsteine , die Peary von seiner Polarfahrt mit¬
gebracht Hat , sind von der Witwe seines Mäcens,
von Mrs . Jesup , angekauft und dem amerikanischen
Museum für Naturgeschichte als Geschenk überwie¬
sen worden : Mrs . Jesup hat für die drei Steine
nicht weniger als 200 000 Mark gezahlt . Es sind
die größten Meteoriten aus Eisenerz , die je gefun¬
den wurden . Auf seinen Reisen war Peary über¬
rascht , bei den Eskimos eiserne Geräte und Waffen
zu finden , und er fragte , woher seine arktischen
Freunde dies Metall erlangt hätten . Die Antwort
lautete stets , „ der Eisenberg "

; aber nur die älte¬
sten Männer des Stammes kannten die Stelle , und
sie waren nicht zu bewegen , das Geheimnis zu ver¬
raten . Alls Peary auf seinen späteren Reisen das
Vertrauen der Eskimos erworben hatte , zeigte man
ihm schließlich den rätselhaften „ Eisenberg "

. Es
waren 3 gewaltige Meteoriten , die mehr als 90
Prozent reines Eisen enthielten . Der größte wurde
von den Eingeborenen diä „ Zehn " genannt und wog
mehrere Tons . Die beiden anderen hießen „ Weib"
und „ Hund "

. Unter großen Schwierigkeiten gelang
es Peary schließlich , dre kostbaren Meteoriten der
Eskimos heimlich an Bord zu schaffen und so nach
Newyork zu bringen.

8 Lebende Schellfische aus dem Markt . In Cux¬
haven ist es dem holländischen Fischdampfer „ Bur-
germeester Nipping " gelungen , Schellfische lebend
aus den Markt zu bringen . Dadurch werden der
Seefischerei weite Perspektiven eröffnet . Cuxhaven
hat von allen deutschen Seehäfen allein Salzwas¬
ser , in dem die Seefische lebend erhalten werden
können . Vom Fangplatz , einige Tagreisen von Cux¬
haven entfernt , dampfte das Schiff in möglichster
Eile nach der Elbemündung und brachte die Schell¬
fische hier zur Auktion . Dis Schellfische kamen in
ausgezeichneter Verfassung lebend zum Verkauf und
erzielten lebhafte Nachfrage . Die Fischereizeitung
schreibt dazu : Bei der munteren Bewegung schil¬
lerten die Tiere in den herrlichsten Tinten und
boten ein ganz prächtiges Farbenschauspiel . Die
Fische konnten zwei Tage lang lebend erhalten und so
verkauft werden . Bisher kamen die Schellfische nur
in geschlachtetem Zustand ans den Markt.

8 Vierzig Jahre alte - rer . Der Verwaltungs¬
rat der Zoologischen Gestuschaft für Irland hielt
am Samstag in Dublin ein Frühstück ab , auf dem
als besondere Delikatesse einige Eier serviert wur¬
den , die Sir Charles Ball aus China mitgebracht
hatte und die vor etwa vierzig Jahren gelegt wor¬
den waren . Trotzdem es bekannt ist, daß derartige
alte Eier eine geschätzte Leckerei der Chinesen sind,
so konnten doch nur wenige Mitglieder des Verwal¬
tungsrates sich entschließen , den chinesischen Ge¬
schmack auf die Probe zu stellen . Jene aber , die
es kühn wagten , erklärten , daß die Eier „ exzellent"
seien , wenn auch verschieden im Geschmack von einem
gewöhnlichen frisch gelegten Ei . Das Innere war
zu einer Art Gelee von ganz delikatem Geschmack
geronnen.

„ Hei , das wäre was, " rufe ich ganz begeistert , und
rasch schreibe ich kniend am Fußboden, bei einem winzigen
Lichtstümpchen, ein Offert. Schon zwei Tage später erhalte
ich als Antwort einen hektographierten Brief:

„ Wir sind geneigt . Sie zu acceptieren , wenn Sie sich
verpflichten , drei Monate ohne Entgelt zu arbeiten. Nach
dieser Zeit erhalten Sie bei zufriedenstellender Leistung ein
Gehalt von fünfzig Frcs . monatlich .

"
„ Zufriedenstellende Leistung " war gesperrt gedruckt, das

hieß also, man würde eventuell Mittel finden , um mich nach
drei Monaten auf die Straße zu setzen und eine andere un¬
entgeltliche deutsche Korrespondentin zu akzeptieren.

Entmutigt lasse ich das Blatt sinken . „ Sollte es denn
wirklich ganz unmöglich sein , eine Stelle zu finden , von der
man leben könnte ? Und es gehen doch alljährlich Hunderte
von deutschen Mädchen in die Fremde ; haben sie alle so
zu kämpfen ? " mußte ich mich fragen. Doch ich raffe mich
wieder auf . Ich arbeite weiter ; ich laufe die fünf Stock¬
werke auf und ab , daß mir das Blut in den Schläfen
hämmert , ich wasche , ich reibe mit meinen aufgerissenen Hän¬
den . Und jede Stunde rufe ich mir von neuem zu : Aus¬
harren, ausharren.

Und ich harre aus ; eine Woche , eine zweite Woche und
noch eine dritte. Nun aber häufen sich die Stellenangebote
in den Zeitungen, und ich kann mich nicht vorstellen , denn
nur einmal in drei Wochen hat jedes Mädchen Ausgang.
Volle drei Wochen bin ich nicht vor die Türe gekommen.
Nur flüchtig sehe ich , wenn ich die Teppiche beim Stiegen-
senster klopfe, durch die graue Staubwolke ein Stückchen
blauen Himmel, ein bischen goldene Sonne und ein wenig
frisches Grün . Und wenn die Pensionäre in Hellen duftigen
Frühlingstoiletten an mir vorüberslreifen , dann steigt ein un¬
bekanntes Gefühl in mir auf. Jst ' s Neid , ist 's Haß , ich
weiß es nicht, aber es schmerzt und drückt. . .

Ich habe meine Entlassung verlangt, aber es ist kein
Ersatz zu bekommen, denn die Dienstmädchen streben nach
den Sommerfrischen , um in den Berghotels größere Ein¬
nahmen zu erzielen. Voll Ungeduld und Angst, die beste
Zeit der Stellensuche verstreichen lassen zu müssen, warte

Handel und Verkehr.' Herrenberg , 22 . Febr . Heu und Oehmd wird um
4 Mk. pro Ztr . aufgekauft und per Eisenbahn meistens ins
Badische abgeführt. Maschinenstroh gilt 1,80 Mk. , Flegel¬
stroh 2 . 10—2 .20 Mk. pro Ztr.

>j Stuttgart , 24 . Februar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 186 Stück Großvieh, 440 Kälber, 800 Schweine.

Erlös aus ff? MW Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.
») ausgemästete von — bis — Psg . , 2 . Qual , b) fleischige,
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 69 bis 72 Psg . , 2 . Qualität d) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 68 Psg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 80 bis 83 Psg,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Psg . , 3 . Qualität
e) geringere von 73 bis 76 Psg . ; Kühe I . Qual . «,) junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Psg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Psg . , Kälber: 1 . Qualität u) beste Saug¬
kälber von 97 bis 102 Psg -, 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 92 bis 96 Psg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 90 Psg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 71 bis 72 Psg ., 2 . Qualität y) schwere fette von
68 bis 70 Psg . , 3 . Qualität o) geringere von 61 bis 65
Pfennig.* Stuttgart , 25 . Febr. Der Stuttgarter
Pferdemarkt findet Heuer Montag und Diens¬
tag , 18 . und 19 . April , bei der Gewerbehalle und
der Garnisonskirche statt . Mit dem Markt ist die
Ausstellung und der Verkauf von Wagen , Reit - und
Fahrrequisiten in der Gewerbehalle verbunden . Wie
in den Vorjahren ist hiebei wieder eine Prämiierung
von Wagen und Sattlerwaren vorgesehen . In Ver¬
bindung mit dem Pferdemarkt steht die vom Württ.
Rennverein veranstaltete Geld - und Pferdelot¬
terie, für die am ersten Markttage wieder eine
größere Anzahl Pferde auf dem Markt angekauft wer¬
den wird . Gleichzeitig mit dem Pferdsmarkt wird auf
dem Hegelplatz der Hundemarkt abgehalten.
Anschließend an den Pferdemarkt kommt sodann
Mittwoch , 20 . April , vormittags 11 Uhr im Kgl.
Leibstallreithaus eine Anzahl edler Pferde aus dem
Kgl . Marstall und dem Kgl . Privatgestüt zur Ver¬
steigerung . Für den Transport der Pferde nach und
von Stuttgart und Cannstatt über die Zeit des
Pferdemarktes sind von der Kgl . Württ . General¬
direktion der Staatseisenbahnen wieder die üblichen
Frachtvergünstigungen gewährt worden.

Konkurse.
Christian Ludwig, Müller und Landwirt in Algishofen,

Gde. Obergröningen. — Friedrich Leins, früher Fabrikant
in Gmünd . — Friedrich Sommer , Bauer in Bubenorbis.
— Franz Donner , früher Schuhmacher, jetzt Fabrikarbeiter
in Mochenwangen, wohnhaft in Wolpertswende. — Nach¬
laß der st Pauline Schwarz geb . Dietrich , Witwe des Gip¬
sers Karl Schwarz von Steinenberg . — Nachlaß des st
Karl Becht , gew . Bäcker in Oberniebelsbach. Konkursver¬
walter ist Bez . -Not . Reuß in Neuenbürg. Termin : Montag,
2l . März , nachm . 3 Uhr. — Firma Patentingenieur Alfred
Ganz, Gesellschaft m . beschr . Haftung in Liquidation Stutt¬
gart . — Christian Fritz , Hutmacher und Inhaber eines
Filzwarengeschäfts in Bopfingen. — Otto Freivoael, Bau¬
unternehmer in Friedrichshafen. — Anton Löffler , Schuh¬
warenhandlung in Friedrichshafen. — Lukas Knäbler, Schuh¬
macher und Händler in Wolpertswende. — Julius Protz,
Cafetier zum Münster - Cafe in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.

ich drei , vier Tage, endlich nach zehn Tagen bin ich freiund erhalte sür meine sünfwöchentliche Tätigkeit nach Abzugdes von mir zerbrochenen Geschirrs zwanzig FraneZ. Wohinnun ? Soll ich noch länger in Lausanne bleiben ?
„ Gehen Sie doch nach Genf, " rät mir eine ehrlicheStellenvermittlerin, da haben Sie mehr Aussicht , etwas zu finden.
Und ich entschließe mich , nach Genf zu gehen . Ineiner billigen Loiwion äs jsunvs üllas find : ich Unterkunft.

Wir schlafen zu sechs in einem Zimmer. Eine junge Ham¬
burgerin ist meine nächste Nachbarin. Unruhig wirft sie
sich auf ihrem schmalen Bette hin und her . Meine teil¬
nehmende Frage macht sic gesprächig.

„ Ach , wenn Sie ahnten, wie mir zu Mute ist. Seit
sechs Monaten fahre ich von einer französischen Stadt in
die andere und kann nichts finden . Ja , wenn ich nach
Paris gehen dürfte, da soll man noch eher was finden,aber meine Mutter will es nicht, ich dürfte nicht mehr nach
Hause, wenn ich es täte .

"
„ Und glauben Sie , daß es in Paris besser geht ? "

ließ sich eine andere deutsche Schlafgenossin vernehmen.
„ Ja , zum Arbeiten hat man die deutschen Mädchen gern,aber zahlen wollen sie uns nichts . Und die Behandlung,du meine Güte , wenn mir das jemand,daheim gesagt hätte ! "

Monate sind seitdem vergangen. Ich bin heimisch ge¬worden in der Fremde. Aber die wenigen Wochen , die ich
hungernd und sorgend umhergeirrt, haben mir häßlicheRunen ins Angesicht geschrieben, und immer wieder drängt
sich mir die bange Frage auf: Wieviele wohl ihr Ziel er¬
reichen, wieviele wohl untergehen mögen in der Fremde.

Tiriliri , tiriliri , tönt es von der Kathedrale !zu St.
Pierre : die dritte Morgenstunde. Aus dem deutschen
Studentenheim am anderen Ende des Platzes werden froheStimmen laut . Hell und klar klingt ein deutsches Lied
herüber : Da schluchzt 's auch in mir wild sehnsuchtsvoll:
„ O Heimatland, du teueres.

"

Käthe Susman (Genf ) "in der Frkf. Ztg.
(End e .)
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1 Mdchen

übt oäsr Isrnt mau rasest unä
grünäliod , vsnn Vorstsuntnisso
soston vorstanäen , mit Lsistülks siusr
kranrösisostsn, sv^Iissstsn oäsr itulis-
nissstsn 2situn § . OS2U SIANSU gisst
ALN2 stosouäsrs äis vorrÜAliost rs-
äiAiörtsu uuä stostsmpkostlsnsnLvrsi-
spraostiAsuIröstr- unä HutsrstaltuiiAg-stlättsr

les IrsrärLetsiLr
Mrs VrssslLtor

H ^ rnckrettors
-- > — krosts -Hummsrn -- -- ----- -- -n ------ ---
kür l?rav2Ösisost, Luglisost oäsr Itslivnisost stostsulos äurost
äsn VsrlkiK äss Iraljucteurin Im vstaux -äs - st'olläz (Zostvsir ) .

VMlliiMrtM M VöklüdMKdriöfe
1 Mädchen
für Cafeküche

Llleinlkier kedrikent l
6 arl Qsntrisr

Löppingsn.

bei hohem Lohn gesucht.
Angebote an

A . Rn - le«
Hotel z . Hirsch

Bad Teinach.

fertigt in einfacher u . feinster Ausführung rasch u . billig die
1V . Rrekerr ' sHe V « ^ dvireke « eL»
Ältensteig.

Empfehle mein reich sortiertes
Lager in:

W ^ föhks « be«
oval und viereckig

B <t ! ke « ke « beit in braun
ZZ««rks«beit
mit 1 u. 2 Deckel

b ^ ^ ^ ^ E^ der
'

Rieler '
schen i

E Weiden , Stroh n . Pedingroh
Buchdruckerei.

^ ruckarbeiten aller Art

Briefbogen , Tabellen , Statuten , preiscourante
sowie Visit-, Adreß -, Linladungs - und Der
lobungskarten , Rechnungen , Quittungen und
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

N). Rieker'schen Buchdruckerei
L. Laut, Altensteig.

Ä««rksrrbesr
mit Emaileinsatz

KtVßck « rr rrZltzköpbe«
mit u. ohne Deckel

W «riröks « be »r
Bltt « reirkö « ben rr.
Skärr - e«

VerpevSörrberr
Äei - e rr . Lverf ^hrre«

ferndksrrbe«
schwedischen SpankSrben

in roh u . gebrannt bemalt
Motz e « rr . Väeke « -

körben

HnirdkörbHeir
von Litzen u . Weiden

LLsrbe für Landwirtschaft
in allen Größen

MsbeLklopfer aus Rohr
u . starkem Drahtgeflecht (Neuheit)

Ssr - sbefeir mit u . ohne Stiel
LLirrderbeferr
LhürVsrkrrse«

zu billigsten Preisen

I . Wurster.
Bringe zugleich mein Lager in

r
- - -

„ ^
in jeder Ausführung st

< Petschaften >
^ liefert prompt u . billigst die st

^
K . WtWAiGz . ft

ültvnoteig.

8 t 61Il26U§ -

ss>

mit ssi'tlivliem ünslauk
sinä ^ isäsr krisost singotrollsv
unä smpüsdlt solosts billigst

8 . ist . l-uir stsokt.
l^ritr öüklep je.

Bürstenwaren
aller Art

u. Pichtücher
! in empfehlende Erinnerung.
! Der Obige.

Gestorbene.
Theodor Stolz.Untersielmingen:

Pfarrer , 67 I.
Schönaich : Jakob Fechter , Pfarrer,

53 I .
'

Stuttgart : August Ege, Hofrat a . D.
Friedrichstal : August Weber, prüft

Sensenschmied , 52 I.
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